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Bewegte Hochschullehre curricular 
verankern 
Eine prä-experimentelle Evaluationsstudie 

Zusammenfassung

Den Körper über Bewegung und körperliche Aktivierung in Lehr-
Lernkontexte einzubinden ist im Hochschulkontext selten zu finden. 
Es dominiert die kognitive und geistige Leistungserbringung in ruhen-
der, sitzender Haltung. Mit der Evaluation eines curricular verankerten 
Moduls zur Bewegungsaktivierung in Lehr-Lernkontexten wurde eine 
Lehrkompetenzerweiterung und Körpersensibilisierung bei Lehramts-
studierenden (n=144) untersucht. Es zeigt sich ein geringes Vorwissen 
der Studierenden zu lernbezogener Bewegungsaktivierung sowie eine 
durchweg positive Resonanz auf das Seminar und die Lehrkompeten-
zerweiterung mit unmittelbarer Relevanz für ihren späteren Beruf. 
Darüber hinaus wird eine erhöhte Sensibilisierung für den Umgang 
mit dem Körper und der Bewegung im Studien- und Arbeitsalltags 
sichtbar. 

Schlüsselwörter: sedentäres Verhalten, gute bewegte Hochschullehre, 
curriculare Verankerung, Körpersensibilisierung, Lehrkompetenz
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Anchoring physically active university 
teaching in the curriculum 
An empirical study on expectations, teaching 
competency enhancement, and body awareness 
from a student perspective

Abstract

Incorporating the body through movement and physical activati-
on into teaching-learning contexts is rarely found in higher educa-
tion. Cognitive and mental performance dominates in a stationary, 
seated posture. Through the evaluation of a curriculum-embedded 
module on physical activation in teaching-learning contexts, the ex-
pansion of teaching competence and body awareness among edu-
cation students (n=144) was examined. Results show a low level of 
student knowledge regarding learning-related movement activation, 
alongside consistent positive feedback on the seminar and the ex-
pansion of teaching competence with immediate relevance to their 
future profession. Additionally, an increased awareness of handling 
the body and movement in everyday academic and professional life 
becomes apparent.

Keywods: sedentary behaviour, good physically active university 
teaching, curricular-based seminar, body awareness, teaching compe-
tency
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1	 Einführung
Um den Bildungsauftrag von Hochschulen bestmöglich zu erfüllen, gilt es, 
qualitativ hochwertige Lehre anzubieten. Hierbei wird als ein zentrales Krite-
rium die kognitive Aktivierung genannt (Fauth & Leuders, 2022). Gleichzeitig 
kann die Lehrsituation an Hochschulen für Studierende und Dozierende kör-
perlich und mental belastend sein und zu stressbedingten Belastungen füh-
ren (Schmidt, 2017). Das Potenzial, mittels Bewegung und körperbezogenen 
Ansätzen über die körperliche auf die kognitive Aktivierung positiv einzuwir-
ken, ist im Hochschulkontext nur in allgemeinen Zügen skizziert (Cwierdzin-
ski, 2019). Deshalb könnte eine gesundheitsförderliche Lehrgestaltung einen 
wichtigen Beitrag darstellen, um Hochschulentwicklung zu unterstützen (Volt-
mer, 2022). Allerdings greifen viele Überlegungen und Umsetzungsideen zu 
kurz, da sie nicht kohärent mit dem didaktischen Kerngeschäft und dem päd-
agogischen Bildungsauftrag einhergehen (Rupp & Bucksch, 2024). Parallelen 
zur gesundheitsförderlichen Schulentwicklung fallen hierbei auf. Gesundheit 
wurde dort häufig nur punktuell als zusätzliches Thema in Schulen mit auf-
genommen oder als prioritäres Querschnittsthema der Schulentwicklung ge-
setzt. Allerdings war die Wirkung nur kurz- bis mittelfristig erfolgreich und das 
Thema nur unzureichend in der Praxis umgesetzt (Dadaczynski et al., 2015). 
Als zeitlich jüngster Ansatz wird deshalb die “gute gesunde Schule” vorgeschla-
gen, bei der zunächst schulische Leistungen und curriculare Vorgaben prioritär 
sind und durch gesundheitsförderliche Überlegungen gestützt und gestärkt 
werden (Dadaczynski et al., 2015). Übertragen auf eine „bewegte Hochschul-
lehre“ kann diese nur sinnstiftend und praxisrelevant umgesetzt werden, 
wenn Bewegung die originäre didaktisch-pädagogische Zielpriorisierung un-
terstützt und kein Zeitverlust durch die Einbindung von Bewegungsanlässen 
zu erwarten ist (Rupp & Bucksch, 2024). In Anlehnung an den Diskurs zur ge-
sunden Schule möchten wir deshalb den Begriff der „guten bewegten Hoch-
schullehre“ einführen und im Weiteren in der dargelegten Intention benutzen. 
Um diese Perspektive bzw. das Potenzial einer körperlichen Aktivierung für 
die kognitive Aktivierung in der Hochschullehre weiter zu fundieren, wird im 
Folgenden zunächst eine gesellschaftlich-gesundheitswissenschaftliche und 
anschließend pädagogisch-didaktische Argumentationslinie skizziert. Darauf 
aufbauend wird ein konkreter Umsetzungsvorschlag der „guten bewegten 
Hochschullehre“ sowie abschließend das explorative Evaluationsinteresse für 
ein curriculares Lehrangebot vorgestellt. 
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1.1	 Potenziale von Bewegungsaktivierung in der Hochschullehre 
aus gesellschaftlicher und gesundheitswissenschaftlicher Sicht

Die moderne westliche Lebenswelt hat viele Anlässe zur Bewegung und kör-
perlichen Aktivierung verloren und verstärkt Anlässe zu einem sitzenden 
Verhalten in der Arbeitswelt, in der täglichen Mobilität sowie in der Freizeit 
(Bucksch et al., 2015). Die Daten des DKV-Reports unterstreichen diese Ent-
wicklung und zeigen auf, dass sich das durchschnittliche sitzende Verhalten 
in Deutschland in den letzten sieben Jahren um mehr als 1,5 Stunden auf 9,2 
Stunden pro Werktag erhöht hat (Froböse & Wallmann-Sperlich, 2023). Die 
Gruppe der Studierenden scheint in besonderer Weise vom sitzenden Verhal-
ten betroffen. Eine systematische Übersicht berichtet für diese Zielgruppe bis 
zu elf Stunden tägliche Sitzzeit (Castro et al., 2020). Verwunderlich ist dieser 
Befund nicht, da für Studierende Lehr-Lern-Arrangements bedeutsam sind 
und viel Zeit beanspruchen. Lernen geht jedoch häufig mit einer Vernachläs-
sigung der Körperlichkeit einher und drückt sich in einer ruhenden, sitzenden 
Körperposition aus. Der Körper und körperliche Aktivierung durch Bewegung 
rücken in den Hintergrund.
Die Tatsache, dass Menschen mehr sitzen, ist per se nicht zu verurteilen. 
Allerdings gehen mit dem dauerhaften sitzenden Verhalten eine Reihe ge-
sundheitlicher Probleme einher. Diese umfassen ein höheres Risiko für mus-
kuloskeletale Symptome und Krankheitsbilder. Darüber hinaus wirkt sich das 
Sitzen auch negativ auf die sogenannten nicht übertragbaren chronischen 
Krankheiten, wie z. B. Herzkreislauf-, Stoffwechsel- oder Krebserkrankungen 
aus (Jingjie et al., 2022). Zudem mehren sich die Befunde, dass sich bereits 
leicht intensive körperliche Aktivitäten wie Spazierengehen, Stehen oder kur-
ze intensive Bewegungseinheiten wie Treppensteigen positiv auf gesundheit-
liche Outcomes auswirken (Bucksch & Wallmann-Sperlich, 2016). Gerade für 
energiebilanzierende Gesundheitsparameter wie das Übergewicht oder die 
Verstoffwechselung von Zucker und Fett ist jeglicher gesteigerter Energiever-
brauch durch körperliche Aktivität und bereits das kurze Unterbrechen se-
dentärer Verhaltensweisen relevant (Contardo Ayala et al., 2018).

1.2	 Potenziale von Bewegungsaktivierung aus didaktisch-
pädagogischer Sicht

In Schule und Hochschullehre dominiert die Vorstellung eines Lernens auf 
rein kognitiver Ebene ohne Einbezug des Körpers (Brinkmann, 2019). Dieses 
steht im Widerspruch beispielsweise zu Ansätzen des „embodied learning“ 
(Hegna & Ørbæk, 2021) oder auch der (neuro-)physiologischen Wirkung von 
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Bewegung und damit verbundenen erhöhten kognitiven Leistungsfähigkeit 
(Voelcker-Rehage & Niemann, 2013). Auf der empirischen Ebene zu der hier 
betrachteten Zielgruppe zeigen sich erste vielversprechende Befunde in der 
Unterstützung für bewegungsaktivierende Lehr-Lern-Konstellationen. Studie-
rende profitieren beispielsweise in ihrer Konzentration, wenn Lehrkontexte 
geschaffen werden, die bewegte Pausen vorsehen oder kurze Bewegungsim-
pulse aufgreifen (Hosteng et al., 2019; Lynch et al., 2022). Auch der Einsatz von 
ergometerbasierten Arbeitstischen sowie Stehpulten bringt positive Ergebnis-
se hervor. Die Auswirkung auf den Bildungserfolg sind jedoch noch nicht voll-
ständig geklärt (Babaeer et al., 2022; Lynch et al., 2022). 
Wird der Blick auf das schulische Lernen und die Arbeitswelt geweitet, wird 
ein „bewegter“ Vermittlungsansatz aus pädagogischer Sicht empirisch weiter 
untermauert. Systematische Übersichtsarbeiten stellen fest, dass Schülerin-
nen und Schüler in bewegungsaktivierenden Unterrichtsstunden gegenüber 
traditionellem Unterricht signifikant schneller und konzentrierter Aufgaben 
bearbeiten sowie weniger abgelenkt sind und die schulischen Leistungen ins-
gesamt positiv beeinflusst werden (Norris et al., 2020; Watson et al., 2017). 
Bei strukturierter Umsetzung im Unterricht werden nachweislich mathema-
tische und Rechtschreibeleistungsfähigkeiten gesteigert (Mullender-Wijnsma 
et al., 2016). Auch Studien aus der Arbeitsforschung sehen einen Mehrwert 
der Integration von Bewegungsaktivierung in den Arbeitsalltag, um kognitive 
Leistungen und Arbeitsproduktivität zu erhöhen (Podrekar et al., 2020). 

1.3	 „Gute Bewegte Hochschullehre“ curricular verankern

Die Begründung für „gute bewegte Hochschullehre“ ergibt sich aus verschie-
denen Argumentationslinien und empirischen Erkenntnissen. Dies hat jedoch 
noch nicht dazu geführt, dass qualifizierende Lehrangebote für zukünftige 
Lehrende, u. a. für Lehramtsanwärter:innen als wichtige Multiplikator:innen-
Gruppe existieren. Vereinzelt werden „bewegende“ Lehrangebote in Seminar- 
oder Modulform in der Lehramtsausbildung (Cwierdzinski, 2019) bis hin zu 
Studienergänzungen mit Zertifikatserwerb (z. B. Studienergänzung „bewegtes 
Lernen“ an der Universität Salzburg) ausgebracht. Die einzige den Autor:innen 
bekannte Evaluation stammt von der Universität Wuppertal. Dort wurde in 
Kooperation zwischen Sport- und Erziehungswissenschaft in der Lehramts-
ausbildung ein Seminar für Nicht-Sportstudierende zu „Grundlagen beweg-
ter Schulentwicklung“ im Modul „Bildungsforschung und Schulentwicklung“ 
eingeführt. Inhaltlich spielen u. a. die Bausteine einer bewegten Schule und 
die Bedeutung von Bewegung für Entwicklung, Leben und Lernen eine Rolle 
und werden theoriebasiert und praxisrelevant vermittelt. Nach mehrmaliger 
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Evaluation der Lehrveranstaltung zeigt sich eine nachdrückliche Weiteremp-
fehlung und es deutet sich eine verbesserte Lehrkompetenz an (Frohn et al., 
2009). 
Einen ersten umfassenden Vorschlag zur „guten bewegten Hochschullehre“ 
bietet das Heidelberger Modell, welches eine mehrperspektivische und multi-
modale Umsetzungsperspektive vorlegt. Im Mittelpunkt des Modells steht die 
Fragestellung, wie Lehr- und Lern-Prozesse mit Bewegung gesundheits- und 
lernförderlich verknüpft werden können. Bewegung wird als fester Bestandteil 
des Lernprozesses etabliert, sodass Studierende sowohl körperlich als auch 
kognitiv aktiviert werden. Es werden fünf Bausteine zur Implementation in 
der Hochschule vorgeschlagen (Rupp et al., 2020): 1) bewegungsfreundliche 
Raumgestaltung, 2) bewegende Methoden, 3) Bewegungspausen, 4) bewe-
gendes Lehrangebot, 5) bewegende Weiterbildungen. Während sich der erste 
Baustein auf die räumliche Ausstattung von Seminarräumen bezieht, beschäf-
tigen sich die Bausteine zwei und drei mit konkreten Umsetzungshinweisen für 
Dozierende, um eine bewegungsaktivierende Seminargestaltung zu ermögli-
chen. Darüber hinaus werden essenzielle Bausteine der Professionalisierung 
eingebunden, um Dozierende und Studierende zu qualifizieren. Hierbei sind 
die bewegenden Weiterbildungen und eine curriculare Verankerung eines be-
wegenden Lehrangebots entscheidend, um nachhaltig Lehr-Lern-Prozesse zu 
verändern. 
Dieser Beitrag fokussiert deshalb die curricular verankerten Studienangebote. 
Diese spezifischen Angebote sollen Studierende darin qualifizieren, Bewegung 
gezielt in Lehr-Lern- und Arbeitsprozesse im weiteren Studium sowie in späte-
ren Berufsfeldern (z. B. Schulunterricht, Vortrags- und Workshop-Gestaltung, 
bewegtes Arbeiten) einzusetzen. Inwieweit entsprechende Studienangebo-
te jedoch auf Vorwissen stoßen, an persönliche Vorerfahrungen anknüpfen 
und zu einer Sensibilisierung des eigenen Verhaltens sowie zur Lehrkompe-
tenzerweiterung beitragen können, muss weiter untersucht werden. An einer 
Pädagogischen Hochschule wurde deshalb im überfachlichen Studienbereich 
der Lehramtsausbildung ein optionales Lehrmodul geschaffen. Das Modul 
„Bewegungsaktivierende Schul- und Unterrichtsgestaltung (BSU)“ wurde im 
Curriculum der Lehramtsausbildung seit dem Sommersemester 2019 fest ver-
ankert. Die Studierenden erwerben dort Kompetenzen, um das Thema Sitz-
zeitreduktion und Bewegungsaktivierung lernwirksam und gesundheitsför-
dernd in den späteren Schul- sowie ihren eigenen Studienalltag einzubringen. 
Ausgehend von den theoretischen und empirischen Erkenntnissen wird den 
Studierenden im Modul ein unmittelbarer Praxistransfer ermöglicht. Dieses 
impliziert ein Lehren nach dem Prinzip des “Pädagogischen Doppeldeckers” 
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(Wahl, 2020) und bedeutet, dass die BSU-Lehrenden grundsätzlich so lehren, 
wie die Studierenden später unterrichten sollen. Alle Lehrveranstaltungen 
des BSU-Moduls werden in bewegungsfreundlich gestalteten Lehrräumen 
ausgebracht. Hierfür steht das mit Sitz-Stehpulten, Wackelhockern und Steh-
matten ausgestattete Stehlabor, das auf 25 Studierende ausgelegt ist, sowie 
das „Active Learning Center“, ausgestattet mit Stehtischen, erhöhten Stühlen 
und tragbaren Präsentationsflächen, das auf 60 Studierende ausgelegt ist, zur 
Verfügung. In diesen Räumen können methodisch-didaktische mit räumlichen 
(Bewegungs-)Potenzialen synergistisch zusammengeführt werden. 

1.4 	Ziele und Fragestellung 

Aufgrund der bisher fehlenden empirischen Befunde zu bewegten Lehran-
geboten und ihrer lernwirksamen und gesundheitsförderlichen Wirkung ist 
die übergeordnete Zielstellung dieser Studie, das neu eingeführte BSU-Mo-
dul in einem explorativen methodischen Zugang aus Sicht von Studierenden 
des Lehramts primär mit qualitativer Forschungsmethodik zu evaluieren. Die 
leitende Fragestellung ist hierbei, ob dem skizzierten (Doppel-)Anspruch der 
„guten bewegten Lehre“ als hochschuldidaktische Zielstellung entsprochen 
werden kann und somit eine didaktisch-pädagogisch qualitativ hochwertige 
Lehre „beiläufig“ noch einen gesundheitlichen Beitrag leistet. Um sich der 
leitenden Fragestellung zu nähern, untersuchen wir, ob curricular veranker-
te Studienangebote zur Bewegungsaktivierung überhaupt von Studierenden 
genutzt werden, welche Erwartungen Studierende an solch ein innovatives 
Angebot stellen und aus welchen Gründen sie es wählen beziehungsweise mit 
welchem Vorwissen sie dieses antreten. Unser Leitinteresse wird anhand der 
folgenden Fragestellungen untersucht:

	• Führt der Besuch des BSU-Moduls aus Sicht der Studierenden zu einer Ver-
besserung ihrer Lehrkompetenz, Bewegung lern- und gesundheitsförderlich 
in die Schul- und Unterrichtsgestaltung integrieren zu können?

	• Trägt der Besuch des BSU-Moduls zur Köpersensibilisierung sowie zur Verän-
derung des Sitz-Steh-Bewegungsverhaltens Studierender bei?

2	 Methodik
Die explorative Evaluationsstudie wurde an einer Pädagogischen Hochschu-
le durchgeführt und bezieht sich auf das Wahlpflichtmodul BSU mit vier Se-
mesterwochenstunden im Rahmen des überfachlichen Studienangebots für 
Lehramtsstudierende der Primarstufe, Sekundarstufe I sowie aller sonderpä-
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dagogischen Fachrichtungen. Es wird der Zeitraum zwischen dem Sommerse-
mester 2019 bis zum Sommersemester 2023 betrachtet. Das Seminar fand im 
jährlichen Turnus statt. Während der Covid19-Pandemie wurde das Seminar 
im digitalen Format angeboten. Inhaltlich änderte sich das Studienangebot 
während dieser Zeit nicht, allerdings wurde zusätzlich die Perspektive von 
bewegungsaktivierender Methodik innerhalb von Onlineformaten zusätzlich 
thematisiert. Die Evaluation ist explorativ angelegt und vom Forschungsde-
sign als prä-experimentell zu bezeichnen, da die Studienanlage keine Vorher-
Nachher-Beurteilung anhand der eingesetzten Items ermöglicht und keine 
Kontrollgruppe existiert (Bauman & Nutbeam, 2023). Daten in Form von ge-
schlossenen und offenen Items wurden zu Beginn sowie zum Ende des Se-
mesters in schriftlicher Form eingeholt. Die Befragungen wurden während 
der Covid19-Beschränkungen digital durchgeführt und für die übrigen drei Ko-
horten im Paper-Pencil-Format. Die Befragungen waren freiwillig. Insgesamt 
nahmen n  =  144 (Befragung zu Semesterbeginn) und n  =  93 (Befragung zu 
Semesterende) Studierende teil. Die Rücklaufquote lag damit bei 80,0 % res-
pektive 51,7 %.

2.1	  Vorstellung der Befragungsinstrumente

Die schriftlichen Befragungen zu Beginn und zum Ende des jeweiligen Semes-
ters orientierten sich jeweils an den Befragungsinstrumenten zur Evaluation 
des Hochschulseminars zur „bewegten Schule“ an der Universität Wuppertal, 
um eine Vergleichbarkeit mit dieser Studie zu ermöglichen. Das initial ein-
gesetzte Instrument der Universität Wuppertal wurde mit seinen Items im 
offenen Freitext- sowie im geschlossen Antwortformat (Frohn et al., 2009) 
übernommen. Hinweise zur psychometrischen Testgüte liegen aus der Vor-
gängerstudie nicht vor. Wir beziehen uns in den Auswertungen im Kern auf die 
offenen Items, die inhaltsanalytisch aufbereitet wurden. 
Die Befragung zu Semesterbeginn erhebt durch soziodemografische Items 
das Geschlecht (nicht für die Semester 2019/2022/2023 erhoben), die Semes-
terzahl und die Studiengangsorientierung. Bei den offenen Items werden die 
Gründe zur Wahl, die Erwartungen an das frei wählbare Seminar im überfach-
lichen Bereich des Lehramtsstudiums, das dichotome (geschlossene) Item zum 
Vorwissen (ja/nein) mit der anschließenden offenen Frage zu den Bereichen 
des Vorwissens berücksichtigt. Die schriftliche Befragung zu Semesterende er-
hebt über die offenen Items die Seminarthemen mit der höchsten Bedeutung 
und eine entsprechende Lehrkompetenzerweiterung.
Um den gesundheitsförderlichen Mehrwert des Lehrmoduls zu untersuchen, 
wurde ein offenes Item ergänzt. Hierbei wurde mit Hilfe eines freien Antwort-
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formates erfragt, ob das Seminar zur Veränderung des Sitz-Steh-Bewegungs-
verhaltens im Studienalltag beitrug.

2.2	 Auswertung

Da sich die schriftlichen Befragungen zu Semesterbeginn und zu Semesterende 
nicht unmittelbar aufeinander beziehen lassen, erfolgte eine jeweils getrennte 
Auswertung. Bis auf die soziodemographischen Variablen und die dichotome 
Frage nach dem Vorwissen wurden alle anderen Items offen formuliert. Im 
Mittelpunkt stand deshalb eine qualitative Analyse der Studierendenperspek-
tive. Die geschlossenen Items wurden deskriptiv mittels Statistikprogramm 
IBM SPSS Version 29 ausgewertet. Hierbei werden die prozentualen Vertei-
lungen dargestellt. 
Die Items im offenen Freitextformat wurden nach der inhaltlich strukturieren-
den Inhaltsanalyse in Anlehnung an Kuckartz (2018) in sieben Phasen ausge-
wertet:
1.	 Initiierende Textarbeit: Markieren wichtiger Textstellen
2.	 Entwickeln von thematischen Hauptkategorien entlang der Leitfragen
3.	 Codieren des gesamten vorhandenen Materials mit den Hauptkategorien
4.	 Zusammenstellung aller mit der gleichen Hauptkategorie codierten Text-

stellen
5.	 Induktives Bestimmen von Subkategorien zur weiteren Ausdifferenzierung 

der Hauptkategorien
6.	 Codieren des kompletten Materials mit dem ausdifferenzierten Kategori-

ensystem
7.	 Kategorienbasierte Auswertung und Ergebnisdarstellung

Die Umsetzung und Analyse des skizzierten Auswertungssystems erfolgte mit 
Hilfe von Excel, Microsoft Office. 
Um die intersubjektive Interpretation des Kategoriensystems gering zu hal-
ten, wurden offene Antworten der Studierenden für jedes Item bis zur ersten 
Sättigung gemeinsam von drei Autor:innen (JB, RR & LS) gesichtet und in ein 
induktiv entwickeltes Kategoriensystem überführt. Es wurden dabei immer 
mindestens 25 offene Antworten bei einer Spannweite von 40 bis 272 Ge-
samtantworten pro Item gemeinsam bearbeitet. Jede Kategorie wurde auf 
dieser Basis definitorisch fixiert und mit einem Ankerbeispiel versehen. Auf-
grund der gemeinsamen Vorabjustierung der Kategorien wurde im Weiteren 
auf eine unabhängige Zuordnung der Antworten von mehreren Personen ver-
zichtet. Die weiteren Antworten zu jedem Item wurden von einer Autorin (LS) 
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in das Kategoriensystem zugeordnet und bestätigten das initial entwickelte 
System. Vereinzelte Erweiterungen und Antworten, die nicht klar zuzuordnen 
waren, wurden gemeinsam konsentiert. Neben einer qualitativ inhaltlichen 
Beschreibung des jeweiligen Kategoriensystems erfolgt auch eine quantitati-
ve Auswertung anhand der deskriptiv prozentualen Verteilung der Antworten 
pro Item. Als Referenzbasis wurde die Anzahl der Antworten herangezogen, 
da pro Individuum Mehrfachantworten möglich waren. 

3	 Ergebnisse
Tabelle 1 fasst die Verteilungen beim Geschlecht und der Studiengangszu-
ordnung sowie vorhandenes Vorwissen zusammen. Insgesamt nehmen Stu-
dierende aus höheren Semestern am BSU teil. Auffällig ist bei der Ausgangs-
befragung eine prozentual geringere Teilnahme von Studierenden aus der 
Sekundarstufe I.

Tab. 1:	 Prozentuale Verteilungen für die soziodemografischen Merkmale und 
das geschlossene Item zum Vorwissen

3.1	 Vorwissen, Gründe und Erwartungen

Der überwiegende Teil der Studierenden gibt zu Kursbeginn an, kein Vorwis-
sen in Bezug zu Methoden der Bewegungsaktivierung (81,6 %) zu haben (sie-
he Tab. 1). Studierende nennen einzelne bewegende Methoden, die ihnen 
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entweder in ihrer Schulzeit oder im „Integrierten Semesterpraktikum“ (ISP) 
ihres Lehramtsstudiums begegnet sind (siehe Tab. 2). Darüber hinaus zeigt 
ein Viertel der gegebenen Antworten an, dass Studierende Erfahrung und 
Wissen zum Themengebiet auch außerhalb der (Hoch-)Schule, z. B. im FSJ 
oder in ausgeübten Berufen, gesammelt haben.

Tab. 2:	 Kategorien, inhaltliche Zusammenfassung und prozentuale Häufigkei-
ten zu dem offenen Antwortformat des Vorwissens im Themenfeld 
„bewegtes Lernen/bewegte Schule“ 

Legende: FSJ= Freiwilliges soziales Jahr

Ein Großteil der angegebenen Gründe für die Teilnahme am BSU-Modul be-
zieht sich auf das Interesse der Studierenden an der Thematik einer bewe-
gungsaktivierenden Schul- und Unterrichtsgestaltung (siehe Tab. 3). Neben 
diesem Hauptgrund gibt es zahlreiche weitere Zugangsgründe, darunter ein 
ausgeprägtes Problembewusstsein bezüglich hoher Sitzzeiten in Bildungskon-
texten sowie die Motivation, bewegungsaktivierende pädagogische Ansätze 
zu erlernen und die damit verbundene Erwartung auf zusätzliche positive Ef-
fekte in Lehr-Lern-Kontexten.
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Tab. 3:	 Kategorien, inhaltliche Zusammenfassung und prozentuale Häufigkei-
ten zu dem offenen Antwortformat der Gründe für den Besuch des 
BSU-Moduls
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Die Analyse der offenen Fragen zu den Erwartungen der Studierenden zeigt, 
dass ihr Hauptziel darin besteht, ihre Kompetenzen in der Umsetzung einer 
bewegten Schul- und Unterrichtsgestaltung zu erweitern. Sie erhoffen sich da-
bei insbesondere einen starken Praxisbezug sowie die Möglichkeit, zahlreiche 
Ansätze und Umsetzungsmöglichkeiten präsentiert zu bekommen und selbst 
zu erproben. Gleichzeitig möchten sie sich theoretisch und empirisch mit der 
Thematik auseinandersetzen, um ihr späteres bewegungsaktivierendes Han-
deln wissenschaftlich fundiert anwenden und begründen zu können. Neben 
diesem antizipierten Nutzen für die spätere berufliche Tätigkeit gehen die Er-
wartungen aber auch in Richtung eines Mehrwerts für die aktuelle Studiensi-
tuation, um auch diese aktiver und bewegter gestalten zu können.
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Tab. 4:	 Kategorien, inhaltliche Zusammenfassung und prozentuale Häufigkei-
ten zu dem offenen Antwortformat der Erwartungen an die Seminarin-
halte des BSU-Moduls

http://doi.org/10.35468/jfad-12-2024-05



Be
w

eg
te

 H
oc

hs
ch

ul
le

hr
e 

cu
rr

icu
la

r v
er

an
ke

rn

	 Journal für Allgemeine Didaktik | Jg. 12-2024	 |	 123

3.2	 Lehrkompetenzerweiterungen und bedeutsame 
Seminarinhalte

Lehrkompetenzerweiterungen werden über die offenen Antworten zu den be-
deutsamen Seminarinhalten deutlich (vgl. Tab. 5). Hierbei beziehen sich fast 
zwei Drittel der gegebenen Antworten darauf, dass Studierende am Ende des 
Kurses über eine Vielzahl an konzeptuellen und methodischen Zugängen ver-
fügen, um Bewegung lern- und gesundheitsförderlich in die Schul- und Unter-
richtsgestaltung integrieren zu können. Darüber hinaus wird die Verbesserung 
der eigenen Lehrkompetenz an einem tieferen Verständnis für die gesund-
heits- und lernförderliche Relevanz von Bewegung in Lehr-Lern-Kontexten und 
einer erhöhten Sensibilität für das Ausmaß sedentären Verhaltens im studen-
tischen und schulischen Alltag festgemacht. Zusätzlich hervorzuheben ist die 
zweihäufigste Nennung von Antworten im Zusammenhang mit dem metho-
den- und themenbezogenen Bewegen, welches den Einbezug von Bewegung 
für die Erreichung von didaktischen Lernzielen anspricht.
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Tab. 5:	 Kategorien, thematische Zusammenfassung und prozentuale Häu-
figkeiten zu dem offenen Antwortformat des Items zu bedeutsamen 
Themenbereichen für die eigene Lehrkompetenzerweiterung
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3.3	 Veränderung des eigenen Verhaltens und Umsetzungskontext 

Die offenen Antworten zu einer Körpersensibilisierung und den konkreten Um-
setzungskontexten zeigen eine Veränderung im Hinblick auf die Sensibilität ge-
genüber dem eigenen Körper auf (vgl. Tab. 6). Hier geben die Studierenden 
in der zweithäufigsten Antwortkategorie explizit ein gesteigertes Körpergefühl 
für sedentäres Verhalten und das Bedürfnis nach Bewegung an. Diese Sensibi-
lisierung zeigt sich auf Verhaltensebene hauptsächlich darin, dass die Studie-
renden nun vor allem in ihrem Studienalltag auf eine gezielte Unterbrechung 
und Reduzierung langer Sitzzeiten achten und dabei Bewegung bewusst integ-
rieren. Als konkrete Umsetzungsstrategien dieses neuen Bewegungsverhaltens 
im Studienalltag werden das zeitweise Arbeiten im Stehen, die Anschaffung 
und Nutzung bewegungsfreundlichen Mobiliars, die Anwendung bewegten 
Lernens und die bewusste Integration von Bewegungspausen angegeben. Etwa 
jede zehnte gegebene Antwort zu diesem Themenfeld zeigt zudem, dass Stu-
dierende auch außerhalb des direkten Studienumfelds durch aktive Wege- und 
Freizeitgestaltung mehr Bewegung in ihren Alltag einbinden. 
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Tab. 6:	 Kategorien, inhaltliche Zusammenfassung und prozentuale Häufigkeiten 
zu dem offenen Antwortformat des Items zur Köpersensibilisierung so-
wie Veränderung des Sitz-Steh-Bewegungsverhaltens im Studienalltag 
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4	 Diskussion
Die explorativen Ergebnisse aus der Evaluation eines curricular verankerten 
Studienangebotes zum Thema “Bewegungsaktivierung in Lehr-Lern-Kontex-
ten” an einer Pädagogischen Hochschule zeigen einerseits ein geringes Vor-
wissen der Studierenden zu Möglichkeiten der Bewegungsaktivierung sowie 
andererseits eine positive Einschätzung zu dem BSU-Seminar. Die leitende 
Fragestellung dieser Untersuchung kann somit mit Einschränkungen des prä-
experimentellen Designs und des explorativen, qualitativen Vorgehens als 
vielversprechend beantwortet werden, da das BSU-Modul Ideen und Anre-
gungen für körperaktivierende und zugleich lernwirksame Unterrichtsmetho-
den lieferte und zu einer Sensibilisierung für den Umgang mit der eigenen 
Körperlichkeit bis hin zu Veränderungen des eigenen Steh-Sitz-Bewegungs-
verhaltens in Lehr-Lern-Kontexten und darüber hinaus führte. Der Anspruch 
des Seminars, Studierende einen didaktisch-pädagogischen Mehrwert durch 
Bewegungsaktivierung zu vermitteln und beiläufig auch gesundheitsförderli-
che Impulse bei den Studierenden auszulösen, scheint damit in einer ersten 
Annäherung erreicht.
Das Vorwissen zu bewegungsaktivierenden Schul- und Unterrichtsmethoden 
ist unabhängig von den studierten Fächern, inklusive der Studierenden, die 
Sport studieren, rudimentär. Dies ist bemerkenswert, da sich die Studierenden 
in einer fortgeschrittenen Phase ihres Studiums befinden. Diese Erkenntnisse 
decken sich mit der Studie aus Wuppertal (Frohn et al., 2009). Dies bestätigt 
und signalisiert zum einen, dass die Integration von Körper und Geist bisher 
nur unzureichend im Hochschullehrkontext abgebildet wird und der vorherr-
schende Dualismus von Körper-Geist aktuell weiterhin dominiert (Hegna & 
Ørbæk, 2021). Es fehlt derzeit noch an fundierten Konzepten, die curricular 
verankert und verpflichtend in die Lehramtsausbildung implementiert wer-
den, auch wenn es an vereinzelten Hochschulen dazu Angebote gibt (Cwierd-
zinski, 2019; Frohn et al., 2009). Aus unseren Ergebnissen wird zum anderen 
auch deutlich, dass Sportstudierenden, die grundsätzlich eine höhere Affinität 
zum Körper und der Bewegung haben, der Aspekt der Doppelaktivierung von 
Körper und Kognition weitestgehend unbekannt ist. Deshalb wäre ein Einbe-
zug aller Studierenden zu empfehlen und nicht nur der nicht Sportstudieren-
den (Frohn et al., 2009).
Aus kulturtheoretischer Perspektive (Esslinger-Hinz, 2021) lässt sich davon 
ausgehen, dass eine stärkere Fokussierung von körperbezogenen Ansätzen in 
Lehr-Lern-Kontexten u. a. noch an fehlenden räumlichen Rahmenbedingun-
gen, einer normativen Akzeptanz und Qualifikation bei Dozierenden scheitert. 
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Damit sind u. a. auch allgemeine didaktische Grundfragen angesprochen mit 
dem “Wo wird gelernt?” und “Von wem wird gelernt?” (Goldfriedrich & Mey-
er, 2021). Dies wird auch an unserem Fallbeispiel deutlich. Auch wenn das 
BSU dort curricular verankert ist und damit deutschlandweit eine Vorreiterrol-
le in der „bewegten Lehrkräftebildung“ einnimmt, kann die Nachfrage zurzeit 
nicht gedeckt werden. Dies liegt zum einen an der kapazitiven Begrenzung 
des Moduls, um ausreichend innere und äußere “Räume” zu schaffen, damit 
körperlich und kognitiv aktivierende Lehrmethoden erfahr- und erlebbar wer-
den. Die Umsetzung bewegender Methoden benötigt ausreichenden Bewe-
gungsraum, der sich auch über bewegungsfreundliches Mobiliar (z. B. rollbare 
Sitz-Stehpulte) schnell und einfach herstellen lässt. Auf dieser Basis können 
dann methodisch-didaktische mit räumlichen (Bewegungs-)Potenzialen syn-
ergistisch zusammengeführt werden. 
Das Studienangebot wurde durch Studierende aller Lehramtsstudiengänge an 
der untersuchten Pädagogischen Hochschule gleichermaßen angenommen. 
Dies deutet darauf hin, dass die Nachfrage für bewegungsaktivierende Lehr-
Lern-Methoden studiengangsunabhängig ist (Primar-, Sekundarstufe I oder 
Sonderpädagogik) und sich ein Bedarf bzw. Interesse für bewegungsaktivie-
rende Lern-Lehr-Methoden für sämtliche (Schul-)Lernkontexte zeigt. Dieses 
könnte für die Ausweitung von Konzepten wie der “bewegten Schule” jenseits 
der Grundschule auf weitere Schulformen sehr vielversprechend sein. Insbe-
sondere sind zukünftig bewegungsaktivierende Methoden für Menschen mit 
spezifischem Förderbedarf noch weiter auszuarbeiten. 
Weiterhin sind die Ergebnisse der explorativen Evaluation mit Bezug zur Lehr-
kompetenz und hinsichtlich der Körpersensibilisierung insgesamt sehr posi-
tiv und ermutigend für ein Lehrangebot im Bereich BSU. Unsere Ergebnisse 
bestätigen ebenfalls die Schlussfolgerungen der vergleichbaren Studie einer 
Wuppertaler Arbeitsgruppe mit dem Fokus auf die „bewegte Schule“ (Frohn 
et al., 2009). Ein genauerer Blick auf die Kategorien der offenen Items zur Er-
füllung der Erwartungen, der verbesserten Lehrkompetenz und der Sensibili-
sierung für den eigenen Körper, unterstreichen die weitreichende Bedeutung 
des BSU für die persönliche und professionale Weiterentwicklung. Die zahl-
reich angeführten Gründe für die Wahl des Bewegungsmoduls und die damit 
verbundenen vielfältigen Erwartungen stellen aus studentischer Perspektive 
grundsätzlich wahrgenommene Mängel in der Lehramtsausbildung heraus. 
Dies bezieht sich zunächst einmal auf einen Mangel an körper-, bewegungs- 
und gesundheitsorientierten Studienangeboten (Cwierdzinski, 2019). Zudem 
lassen die angegebenen Gründe für und Erwartungen an das BSU-Modul den 
großen Wunsch (Mangel) von Lehramtsstudierenden erkennen, neben theore-
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tischen und empirischen Grundlagen auch ganz konkrete Ideen, Anregungen, 
Umsetzungs- und Praxiserfahrung durch praktische Seminaranteile sammeln 
zu können – und zwar in einem Themenfeld, das für sie einen offensichtlichen 
Bezug zum Schul- und eigenen Studienalltag hat. Nicht zuletzt auf diesen Um-
stand führen die Autor:innen dieser Studie die sehr hohe Attraktivität und gro-
ße Nachfrage (in allen fünf bisher durchgeführten Jahrgängen gab es jeweils 
über 100 Interessenten) des BSU-Moduls für Studierende zurück. 
Die hohe subjektive Zustimmung zur Verbesserung der eigenen Lehrkompe-
tenz stellt den Beitrag des BSU-Moduls zur professionalen Weiterentwicklung 
der Studierenden heraus. Konkretisiert wird dieser allgemeine Wissens- und 
Könnenszuwachs von Studierendenseite vor allem über den Zugang des the-
men- und methodenbezogenen Bewegens. Dieser steht für die Möglichkeiten, 
Inhalte im Unterricht nicht nur kognitiv, sondern unterstützend durch Bewe-
gungshandlungen zu erschließen und zu begleiten (Kottmann et al., 2004). 
Die erzielte Lehrkompetenzverbesserung bezieht sich damit weniger auf eine 
Ideensammlung für ein losgelöstes Bewegen in der Schule, sondern auf die 
spezifische Fähigkeit, Bewegung produktiv und lernunterstützend in das Un-
terrichtsgeschehen einbinden zu können. 
Neben der gesteigerten Lehrkompetenz ist auf der Ebene der Persönlichkeits-
entwicklung vor allem die Sensibilisierung für den eigenen Körper und die Ge-
sundheit als bedeutsame Wirkung des BSU-Moduls herauszustellen. Es wurde 
deutlich, dass die Studierenden einen Übertrag zentraler Seminarinhalte und 
-strategien auf den eigenen Studienalltag geleistet haben und initial eine Sen-
sibilisierung ihres eigenen Körper- und Bewegungsempfindens stattgefunden 
hat. Dieses drückt sich in der Reduzierung ihres eigenen sedentären Verhaltens 
im Studienalltag sowie in der Integration zahlreicher gesundheitsförderlicher 
Alltagsaktivitäten in ihr Leben und Lernen aus. Diese erfreuliche Entwicklung 
kann als ein grundständiger Beitrag zur Förderung der Gesundheitsbildung der 
BSU-Studierenden gewertet werden (Goldfriedrich, 2020) Bei einer Analyse 
der aktuellen Gesundheitsangebote für Studierende an deutschen Hochschu-
len stellt Sprenger (2021) fest, dass die wenigsten Angebote dem weitreichen-
den Anspruch einer Gesundheitsbildung mit explizitem Bezug zur Pädagogik 
und Didaktik genügen bzw. eben genau diesen vermissen lassen. Das Erlernen 
eines gesunden Lebensstils wird weiterhin kaum als wichtiger Bildungsauftrag 
der Hochschullehre verstanden und realisiert. Aus Sicht der Autor:innen dieses 
Artikels liegt hier ein zentraler Vorteil des curricular verankerten BSU-Moduls 
für die studentische Gesundheitsförderung gegenüber klassischen Zugängen 
eines sporadischen “Extra-Angebotes” wie z. B. Hochschulsportangebote oder 
Gesundheitstage (Rupp et al., 2020). 
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4.1	 Stärken und Limitationen der Studie

Aus methodischer Sicht ist positiv hervorzuheben, dass sich diese Evaluati-
onsstudie über die Durchführung von fünf Studierendenkohorten erstreckt. 
Darüber hinaus erlaubt das offene Antwortformat einen qualitativen Einblick 
in die subjektiven Realitäten der Studierenden. Allerdings müssen die Ergeb-
nisse dieser explorativen Evaluationsstudie vor dem Hintergrund einiger Limi-
tationen verortet werden. Zunächst ist das prä-experimentelle Design nur be-
dingt aussagekräftigt, da Vorher-Nachher-Vergleiche nur implizit möglich sind 
und keine Kontrollgruppe existiert (Bauman & Nutbeam, 2023). Durch die 
Evaluation im hochschulischen Regelbetrieb ist die Studie naturalistisch an-
gelegt und trifft vor allem Aussagen zur ökologischen Validität. Einschränkun-
gen sind allerdings auf Kosten der internen Validität auszumachen (Bauman & 
Nutbeam, 2023). Die geringe Rücklaufquote der Befragung zu Semesterende 
mit 50 % ist ebenfalls hervorzuheben, die gegebenenfalls zu einer verzerr-
ten Einschätzung geführt haben könnte. Weiterhin haben wir uns an einem 
Fragebogen zu einer vergleichbaren Studie orientiert. Angaben zur Testgüte 
des Fragebogens wie Reliabilität und Validität liegen uns aus dieser Studie 
nicht vor (Frohn et al., 2009). Allerdings beziehen sich die Aussagen vor allem 
auf die Items im offenen Antwortformat, die nicht mittels psychometrischen 
Kenngrößen zu beziffern sind. Bei der inhaltsanalytischen Aufbereitung der 
Antworten zu den Items im offenen Antwortformat wurden induktive Kate-
gorien aus dem Datenmaterial abgeleitet, die auf dem konzeptionellen Vor-
wissen der Autor:innen beruhen. Insofern können Vorannahmen und diszip-
linäre Zugänge die Kategorienbildung auf der einen Seite verzerrt haben, auf 
der anderen Seite ist im Sinne der theoretischen Sensibilität eine Einordnung 
und Verortung der Daten vor dem eigenen Hintergrundwissen gezielt und 
reflektiert möglich. Durch die Nutzung von Ankerbeispielen und die gemein-
same Zuordnung eines ausgewählten Sets von Antworten bis zur Sättingung 
der Kategoriensysteme wurde eine möglichst hohe Objektivität und Inter-
subjektivität gewährleistet. Auf eine Berechnung der Intercoder-Reliabilität 
wurde aufgrund des dargestellten Vorgehensweise verzichtet. Abschließend 
sei noch auf die pandemische Situation verwiesen, die phasenweise zu einer 
Umstellung des Lehrangebots ins Online-Format geführt hat. 
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4.2	 (Hochschul-)didaktische Implikationen / Implikationen für die 
„gute bewegte Hochschullehre“

Die vorliegende explorative Evaluationsstudie liefert neben den Vorarbeiten 
einer Arbeitsgruppe aus Wuppertal (Frohn et al., 2009) erstmalig den expli-
ziten Nachweis, dass die curriculare Verankerung eines bewegenden Lehran-
gebots eine Hochschullehre realisieren kann, die dem Doppelanspruch der 
„guten bewegten Lehre“ folgt (Rupp & Bucksch, 2024). Es geht also im Kern 
darum primär didaktisch-pädagogische Ziele, wie die kognitive Aktivierung si-
cher zu stellen und beiläufig noch einen gesundheitsförderlichen Beitrag über 
die körperliche Aktvierung bzw. der Integration von Bewegung in das Lehren 
und Lernen zu leisten. Die Durchführung weiterer Studien wäre wichtig, um 
die Notwendigkeit und den Nutzen einer Implementierung vergleichbarer Stu-
dienangebote zu unterstreichen. Darüber hinaus sind longitudinale Studien zu 
empfehlen, die nachweisen, ob die im Studium erlernten BSU-Inhalte Eingang 
in die Lehramtspraxis finden.
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